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Dem Trend auf 
den Zahn gefühlt 

TRIESEN: Das TrendBaro-
meter von Montel und Ra
dio L hat  im Vorfeld der 
vergangenen Landtagswah
len für Aufsehen gesorgt. 
So wurde die Frage disku
tiert, ob durch ein solches 
Instrument der Wahlaus
gang adäquat erfasst wer
den kann. Gestern stellten 
die Betreiber des TrendBa-
rometers eine Analyse die
ser Frage vor. Seite 2 

Den Wandel in 
der Arbeitswelt 
mittragen 
ESCHEN: Der Liechtenstei
nische Arbeitnehmerver
band (LANV) will, wie dies 
auch seine Mitglieder müs 
sen, den Wandel in der A r 
beitswelt mittragen. Das 
J ah r  2001 steht deshalb u n 
ter dem Titel «Zukunft des 
LANV». Anlässlich der ge 
stern Abend in Eschen 
durchgeführten DV wurden 
die statutarischen Geschäfte 
speditiv erledigt. Seite 7 

Senores zeigen 
Nerven 

FUSSBALL: Wenn Liech
tenstein a m  24. März 2001 
in Alicante gegen Spanien 
(im Bild H.ierro) spielt, 
kann  es eigentlich n u r  
u m  Schadensbegrenzung 
gehen. Zu krass ist das  
Leistungsniveau der h o c h 
bezahlten Fussball
millionäre gegenüber der  
LFV-Auswahl. Seite 2 1  

«Surfen» kann zum 
teuren Hobby werden 

Telefoniepreise steigen in verschiedenen Bereichen 

Internet-Surfern, die auf 
einen schweizerischen 
Provider vertrauen, wird 
ab dem 1. April viel Wind 
aus den . Segeln genom
men. Wählen sich Online-
Freaks ab diesem Datum 
nicht über einen einhei
mischen Provider ins Netz 
ein, so erleben sie eine 
böse Überraschung, wenn 
sie die Telefonrechnung 
begleichen müssen. Eine 
positive Nachricht kann 
aber den Telefonkunden 
überbracht werden: Die 
schweizerischen Service-
Nummern sind - wenn 
auch gebührenpflichtig -
wieder erreichbar. 

Peter Kindle 

In der gestrigen Volksblatt-
Ausgabe informierte die Tele
com FL über die Tarifänderun
gen, die ab dem 1. April in 
Kraft treten werden. Geschäfts
führer Paul Meier klärte n u n  
über  die Beweggründe der  neu
en Preisgestaltung auf.  

Vor dem 5. April 1999 w a r  es 
für  Liechtensteins Telefonkuri-
den problemlos, sich i n  die 
schweizerischen 08xx-Service-
nummern einzuwählen, denn 
v o r  der Netzabtrennung Liech
tensteins v o n  der Swisscom 
funktionierten diese Nummern 
noch zum Nulltarif. 

08xx-Nummern wieder 
erreichbar 

Drei Jahre  später n u n  soll die 
Erreichbarkeit dieser Nummern 
wieder ermöglicht werden, 
wenn auch mit  der Auflage, ei
n e n  Unkostenbeitrag von  10 

Die Telefoniepreise werden ab dem i. April wieder «angepasst». Surfen im Internet kann ein teures 
Vergnügen werden. Einzig positiver Aspekt:  Die schweizerischen Service-Nummern können aus 
Liechtenstein wieder erreicht werden - allerdings gebührenpflichtig. (Archivbild) 

Rappen in der  Minute zu ent 
richten. Nach intensiven Arbei
ten  u n d  technischen Verände
rungen könne m a n  diese Er
reichbarkeit wieder sicherstel
len, erklärte Paul Meier, Ge
schäftsführer der  telecom fl auf  
Anfrage. Da Liechtenstein nun  
aber  über einen eigenen Tele
kommunikationsstandort ver 
füge, müsse der  Auslandstarif 
v o n  Liechtenstein in die 
Schweiz verrechnet werden. 

«Surfer» aufgepasst! 
Eine präventive Warnung 

muss a n  dieser Stelle a n  alle In 

ternet-Surfer ausgesprochen 
werden, die sich über einen 
schweizerischen Provider, das  
heisst übe r  eine 084x-Nummer, 
in den weltweiten Daten-High
way einwählen. Ab dem 1. 
April 2001 werden diese Inter
net-User erheblich geschröpft. 
25 Rappen anstelle v o n  bislang 
6 Rappen pro Minute wird 
dann  das Vergnügen kosten, 
sich im Internet zu tummeln.  

Einzige Chance, so Paul Mei
er, bleibt, sich einen liechten
steinischen Anbieter z u  suchen, 
der die identischen Dienste im 
Normaltarif für weiterhin 6 

Rappen, im Niedertarif für  4 
Rappen anbieten wird. Grund 
für die massive Preiserhöhung 
liege bei der LTN, die - aus wel 
chem Grund auch immer - a b  
dem 1. April selber schon 17 
Rappen für das  Benützen einer 
084x-Nummer verlange. 

Montel schlägt auf 
Des Weiteren werden die Ge

bühren für Gespräche erhöht, 
die ins «montel-Netz» der  Viag 
AG laufen. Ab dem 1. April 
kostet eine Minute 68 Rappen, 
anstelle der bislang üblichen 5 5  
Rappen. 

Trophäenschau 
Querschnitt durch die Abschüsse 

MflRKT 
Triesen 

Im Schaaner Rathaussaal s ind seit gestern die Trophäen der Liech
tensteiner Jäger zu bewundern. Heute ist die Schau von 9 bis 15 
Uhr geöffnet. (Bild: Ingrid) 

«Es wird nicht leicht» 
Kirche und Staat: Podiumsdiskussion 

Konkrete Lösungsvorschläge zu 
finden, die den Frieden des 
kirchlichen Lebens in Liechten
stein wieder herstellen, ist mehr  
als schwierig. Dies zeigte die 
gestrige, v o m  Verein fiir e ine  
offene Kirche organisierte Podi
umsdiskussion i n  Gamprin. 

Unter der  Leitung v o n  Anita 
Grüneis diskutierten Kirchen
rechtsspezialist Urs Josef  Ca-
velti, Professor Rene Pahud d e  
Mortanges von  der  Universität 
Friböurg, der  Gampriner Ge
meindevorsteher Donath Oehri 
und  Johann Pingitzer als Ver
treter der  Regierung. Im w e 
sentlichen ging es u m  zwei 
Gutachten, die der  Verein für 
eine offene Kirche in Auftrag 
gegeben hatte. Neue Lösungsr 
ansätze in Sachen Kirche u n d  

Staat soll das Konzept zur  Re
form des liechtensteinischen 
Staatskirchenrechts bringen. 
Dieses sieht eine Neuformulie
rung der  Artikel 37 und  38 der 
Verfassung sowie ein Kirchen
gesetz vor. Ausserdem wird die 
Bildung v o n  Kirchengemein
den und die Gleichstellung der 
evangelischen Kirchen mit der 
römisch-katholischen Kirche 
vorgeschlagen. Als zweiter 
Meilenstein gilt  das «Modell e i 
nes Konkordates für Liechten
stein». Die Idee ist, dass Liech
tenstein ein eigenes Erzbistum 
bleibt, das jedoch unter  die Lei
tung des Churer Bischofs ge
stellt wir. Gemäss Modell soll 
unser Land keinen Bischof 
mehr haben, sobald Erzbischof 
Wolfgang Haas sein Amt  ver -
lässt. Seite 3 

KOMMENTAR 
Die Entscheidung, ob die 
Vaterländische Union den 
Weg in die Opposition ein
schlagen oder m i t  der Bür
gerpartei eine Koalition ein
gehen wird, rückt näher. 
Kommenden Dienstag wird 
diesbezüglich eine Vorent
scheidung fallen. Der VU-
Landesvorstand wird seine 
Empfehlung bezüglich Ko
alition oder Opposition z u  
Handeln des Parteitages ab
geben. Wenn man in dieser 
Frage die Parteipolitik aus
sen vor lässt, ergibt sich nur  
ein logischer Weg, - den der 
Koalition - welchen die VU 
einschlagen kann. 

Der einzig 
logische Weg 

Das Liechtensteiner Stimm
volk hat  sich bei den Wahlen 
gegen eine Alleinregierung 
und f ü r  eine Koalition aus
gesprochen. Wenn die 
VU ihre Entscheidung auf  
den Wählerwillen stützen 
möchte, ist die Zust immung 
z u  einer Koalition m i t  der 
Bürgerpartei der einzig logi
sche Weg. I s t  es nicht eine 
Verpflichtung ß r  politische 
Parteien, den Wählerwillen 
in den Vordergrund z u  stel
len? 

Bei einem Gang in die Op
position muss berücksichtigt 
werden, dass eine politische 
Konstellation m i t  einer gros
sen Opposition immer auch 
Gräben und Disharmonie in 
sich birgt. Tatsache ist, dass 
unser Land vor Herausforde
rungen steht, f ü r  welche Z u 
sammenstehen und Zusam
menarbeiten von enormer -
wenn nicht sogar von exis
tentieller - Wichtigkeit sind. 
In Bezug a u f  die Verfas
sungsrevision, die Verhand
lungen m i t  der OECD betref
f e n d  Steuerharmonisierung, 
bezüglich der Probleme u m  
den Finanzplatz im Allge
meinen und in Bezug a u f  die 
Lösung in Sachen Erzbistum 
ist dies der Fall. Wenn wir in 
Liechtenstein nicht an einem 
Strick ziehen, schwächen 
wir unsere eigene Position 
erheblich. Wir  müssen alles 
daran setzen, dass wir in
nenpolitisch vereint sind 
und mi t  einer St imme spre
chen. Dies ist nur m i t  einer 
grossen Koalition gewähr
leistet. Für das Ausland wä
re es in Bezug a u f  die anste
henden Verhandlungen ein 
gefundenes Fressen, wenn 
wir uns im Inland gegensei
tig das Leben schwer ma
chen. Wenn also die VU ihre 
Entscheidung a u f  die Lan
desinteressen stützen möch
te, ist eine Koalition der ein
zig logische Weg. Ist  es nicht 
eine Verpflichtung ß r  poli
tische Parteien, die Landes
interessen über die Parteipo
litik zu stellen? 

Alexander Batliner 
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